
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

Abstract 
Hintergrund 

Neben der konventionellen Krebsbehandlung kann 
additive Homöopathie dazu beitragen, die 
Nebenwirkungen der konventionellen Therapie zu 
lindern. Ziel der vorliegenden Studie war, den 
Einfluss additiver Homöopathie auf Lebensqualität 
(QoL) und Überleben bei PatientInnen mit nicht-
kleinzelligem Lungenkarzinom (NSCLC) zu 
untersuchen. 

Methoden 

In dieser prospektiven, randomisierten, placebo-
kontrollierten, doppelblinden, dreiarmigen, 
multizentrischen Phase-III-Studie untersuchten wir 
die möglichen Auswirkungen einer additiven 
homöopathischen Behandlung im Vergleich zu 
Placebo bei NSCLC-Patienten im Stadium IV in 
Bezug auf die Lebensqualität in den beiden 
randomisierten Gruppen sowie die Überlebenszeit in 
allen drei Gruppen. Die behandelten PatientInnen 
besuchten alle 9 Wochen die Ambulanzen. 150 
PatientInnen mit NSCLC im Stadium IV wurden in 
die Studie eingeschlossen. 98 erhielten entweder 
individualisierte homöopathische Mittel (n = 51) oder 
Placebo (n = 47) doppelblind. 52 Kontroll-
patientInnen ohne homöopathische Behandlung 
wurden nur bezüglich des Überlebens beobachtet. 

Ergebnisse 

Die Lebensqualität sowie die Funktions- und 
Symptomskalen zeigten nach 9 und 18 Wochen 
homöopathischer Behandlung eine signifikante 
Verbesserung der Homöopathiegruppe im Vergleich 
zu Placebo (p <0,001). Die mediane Überlebenszeit 
war in der Homöopathiegruppe (435 Tage) 
gegenüber Placebo (257 Tage; p = 0,010) sowie 
gegenüber der Kontrolle (228 Tage; p <0,001) 
signifikant länger. Die Überlebensrate in der 
Homöopathiegruppe unterschied sich signifikant 
vom Placebo (p = 0,020) und von der Kontrolle (p 
<0,001). 

Fazit 

Die Lebensqualität verbesserte sich in der 
homöopathischen Gruppe im Vergleich zu Placebo 
signifikant. 

 

 
 
Darüber hinaus war das Überleben in der 
Homöopathiegruppe im Vergleich zu Placebo und 
Kontrolle signifikant länger. Eine höhere 
Lebensqualität könnte zum verlängerten Überleben 
beigetragen haben. Die Studie legt nahe, dass die 
Homöopathie nicht nur die Lebensqualität, sondern 
auch das Überleben positiv beeinflusst.  
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